
Brandschutz im 
privaten Haushalt
Gütersloh-Avenwedde (WB). Wie

schütze ich mein Heim? Wo ist ein
vorbeugender Brandschutz im
Haus notwendig? Am Mittwoch, 8.
Juni, 18 Uhr, wird Winfried Kroll,
Löschzugführer bei der Feuerwehr
in Avenwedde, der Kolpingsfamilie
Avenwedde in der Feuerwehrstati-
on Antworten auf diese Fragen
geben. Im Anschluss wird das
neue Feuerwehrgerätehaus be-
sichtigt. Danach ist ein gemütli-
ches Zusammensein auf dem Ge-
lände der Feuerwehr vorgesehen.

Hummer- und
Garnelenschmaus
Gütersloh (WB). Einen Kochkur-

sus für alle, die für Krustentiere
und Fisch schwärmen, bietet die
Volkshochschule am Mittwoch, 8.
Juni, von 18 bis 22 Uhr unter der
Leitung von Küchenchef Frank
Arms an. Frischer Hummer, Gar-
nelen in zahlreichen Variationen,
Muscheln und Austern stehen da-
bei auf dem Speiseplan. Als beson-
dere Herausforderung wird ein
großer Fisch in handhabbare Stü-
cke zerkleinert. Anmeldungen un-
ter Tel. 82 29 25 oder unter
www.vhs-gt.de. 
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WWESTFALEN-BLATTESTFALEN-BLATT
Gütersloher Morgenblatt, Harsewinkeler Zeitung,

Verler Zeitung, Rietberger Zeitung,
Zeitung für Rheda-Wiedenbrück

Herausgeber:
Carl–Wilhelm Busse †

Redaktionsleitung:
André Best

Ulrich Windolph

Chefs vom Dienst:
Andreas Kolesch (Nachrichten)
Carsten Jonas (Verlagstechnik)

Verantwortliche Redakteure:
Lokalausgaben: Thomas Hochstätter; Produktion: Thomas
Lunk; Nordrhein-Westfalen: Ernst-Wilhelm Pape, Chefrepor-
ter: Christian Althoff; Wirtschaft: Bernhard Hertlein; Sport:
Friedrich-Wilhelm Kröger, Oliver Kreth (Stv.); Politischer
Korrespondent: Reinhard Brockmann; Aus aller Welt/Motor:
Wolfgang Schäffer; Schönes Wochenende: Ingo Steinsdör-
fer; Verlagsbeilagen: Beatrix Meyer; Reise: Thomas

Albertsen (Panorama-Verlag)

Lokalredaktion Gütersloh:
Leitung: Michael Delker, Dr. Stephan Rechlin (Stellv.);

Rheda-Wiedenbrück: Dirk Bodderas;
Lokalsport: Uwe Caspar

Lokalredaktion Verl:
Manfred Köhler, Elke Hänel

Verlagsleitung und für Anzeigen verantwortlich:
Gabriele Förster

Geschäftsführung:
Michael Best
Harald Busse

Verlag: Westfalen-Blatt
Vereinigte Zeitungsverlage GmbH

Pressehaus, Sudbrackstraße 14-18, 33611 Bielefeld
Postfach 10 31 71, 33531 Bielefeld

Telefax: 05 21 / 58 53 70
Telefon: 05 21 / 58 50

Internet: www.westfalen-blatt.de
E-Mail: wb@westfalen-blatt.de

Druck: PD Presse-Druck GmbH

Zur Zeit gilt für die Gesamtauflage die 
Anzeigenpreisliste Nr. 22 vom 1. Januar 2011

Abonnementskündigungen: Bei Boten- oder Postzustellung
können nur Abbestellungen zum Quartalsende berücksich-
tigt werden, wenn diese schriftlich möglichst per
Einschreiben bis zum 1. des Vormonats abgeschickt sind.
Zusteller nehmen Abbestellungen nicht entgegen. Bezugs-
preise monatlich 18,80 € per Boten einschl. Zustell-Lohn
mit steuerfreiem Nachtzuschlag, bei Postzustellung 19,50
€. Beim Abonnements- und Einzelverkaufspreis inkl. 7%
MwSt. Bei Abonnement-Unterbrechung erfolgt eine Rück-
vergütung des Bezugspreises ab dem siebten Tag der
Unterbrechung. Bei Nichterscheinen der Zeitung im Falle
höherer Gewalt oder bei Störung des Arbeitsfriedens
besteht kein Anspruch auf Haftung. Erscheinen werktags.
Keine Gewähr für unverlangt eingesandte Manuskripte.

Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck nur mit vorheriger
Einwilligung des Verlages. Anzeigen und Beilagen politi-
schen Aussageinhalts stellen allein die Meinung der dort

erkennbaren Auftraggeber dar.

Unserer Freitagsausgabe liegt das Unterhaltungs- und
Fernsehmagazin prisma bei.

Wir verwenden Zeitungspapier
mit hohem Altpapieranteil.

FFamiliennachrichtenamiliennachrichten

RHEDA-WIEDENBRÜCK
Trauerfälle

Arnold Büscher, Am Neuen Werk 12,
starb im Alter von 86 Jahren. Der
Wortgottesdienst findet am Montag,
30. Mai, um 14 Uhr in der Friedhofs-
kapelle zu Wiedenbrück statt; an-
schließend ist die Beisetzung.

Franz Struwe starb im Alter von
94 Jahren. Der Wortgottesdienst
findet am Dienstag, 31. Mai, um
15 Uhr in der Friedhofskapelle zu
Wiedenbrück statt; anschließend
ist die Beisetzung.

Karl Bertram, Wilhelm-Leibl-Stra-
ße 10, starb im Alter von 98
Jahren. Die Beisetzung hat in aller
Stille stattgefunden.

RIETBERG
Trauerfall

Katharina Steiling geb. Poll, Mast-
holte, Dammstraße 85, starb im
Alter von 72 Jahren. Die Trauerfei-
er zur Einäscherung ist heute,
Samstag, 28. Mai, um 9.30 Uhr in
der Friedhofskapelle zu Mastholte;
danach ist das Seelenamt in der St.
Jakobus Pfarrkirche zu Mastholte.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wenn Sie möchten, dass Ihr Ge-
burtstag oder der Ihrer Verwandten
und Bekannten ab dem 70. Lebens-
jahr in dieser Rubrik erscheint,
wenden Sie sich bitte an das
Redaktionssekretariat, ☎  87 06-42.

Klage gegen Gütersloh
Streit um Porta-Neubau landet vor Gericht

Bielefeld/Gütersloh (MiS). Ohne
weitere Aussprache und einstim-
mig hat der Bielefelder Rat am
Donnerstag für eine Klage gegen
die Stadt Gütersloh gestimmt. Da-
bei geht es um den Bebauungsplan,
der Grundlage für den Neubau des
Möbelhauses Porta in der Nachbar-
stadt ist. Bevor die Klage einge-
reicht wird, sollen zunächst die
Erfolgsaussichten geprüft werden.
»Aus unserer Sicht ist die Sache
aber eindeutig«, sagte Oberbürger-
meister Pit Clausen (SPD).

Die Stadt Gütersloh habe sich
nicht an das regionale Einzelhan-

delskonzept gehalten, weil sie den
Neubau eines 29 000 Quadratmeter
großen Neubaus genehmigt habe.
Auf dem ehemaligen Pfleiderer-Ge-
lände in Gütersloh entstehen au-
ßerdem ein weiterer Möbel- sowie
ein Gartenmarkt mit einer Fläche
von insgesamt 12 000 Quadratme-
tern. Porta hat mit dem Bau bereits
begonnen.

Das Einkaufszentrum ziehe zu
viele Kunden aus Bielefeld ab,
kritisiert das Rathaus. Kritik gab es
auch von Gütersloher Innenstadt-
Händlern und der Werbegemein-
schaft Brackwede.

Darf's noch ein 
Bierchen sein?

Experten raten zu bewusstem Konsum – Sucht kommt schleichend
Von Jaqueline P a t z e r  

G ü t e r s l o h  (WB). »Ein
Gläschen in Ehren kann nie-
mand verwehren.« Sollte man
aber. Denn die Alkoholsucht ist
ein schleichender Prozess.
»Wir müssen Alkohol bewuss-
ter trinken und häufiger nein
sagen«, sagt Dr. Ulrich Kem-
per, Chefarzt der Bernhard-
Salzmann-Klinik.

Die Suchtexperten Hans-Dieter Knöbel, Rita Fleiter-
Wurg, Karin Martin, Dr. Ulrich Kemper und Berthold

Ekrowski (von links) raten, häufiger zu alkoholfreien
Getränken zu greifen. Foto: Patzer

»Alkohol? Weniger ist besser«
lautet das Motto der diesjährigen
Aktionswoche der Deutschen
Hauptstelle für Suchtfragen. »Und
genau das müssen wir ins Be-
wusstsein der Menschen rücken
und damit präventiv tätig wer-
den«, sagt Kemper. 

9,5 Millionen Menschen in der
Bundesrepublik trinken zu viel,
sind so genannte Risikotrinker, 1,3
Millionen Menschen sind alkohol-
krank. »Das sind erschreckende
Zahlen, die seit vielen Jahren auf
dem gleichen Niveau bleiben«,
sagt Rita Fleiter-Wurg, Diplom-So-
zialarbeiterin beim Fachdienst für

betriebliche Suchtprävention im
LWL-Rehabilitationszentrum der
Bernhard-Salzmann-Klinik. 

Aber die Experten wollen den
Genuss von Alkohol nicht verteu-
feln oder raten, gänzlich darauf zu
verzichten. »Viel wichtiger ist der
bewusste Konsum, weg vom Auto-
matismus«, sagt Kemper. Allein
der allabendliche Griff zum Feier-
abendbier sei be-
denklich, da sich der
Körper an den ständi-
gen Alkohol gewöhne.

Um den eigenen
Konsum im Griff zu
behalten haben die
Sucht-Experten eine
einfache Formel:
Männer sollten in ei-
ner Woche nicht
mehr als acht Standarddrinks,
Frauen nicht mehr als fünf zu sich
nehmen. Standarddrinks seien ein
halber Liter Bier, 0,2 Liter Wein
oder vier Schnäpse (0,02 Liter).
Und zwei abstinente Tage pro
Woche gehören dazu, »damit der
Körper weiß, wie's ohne ist!« 

Doch das seien nur Richtlinien.
»Es bringt auch nichts, wenn ich
unter der Woche keinen Alkohol zu
mir nehme, aber mich am Wo-

chenende bis zur Bewusstlosigkeit
volllaufen lasse«, mahnt der Chef-
arzt. Die Grenzüberschreitung
vom Risikotrinker zum Alkohol-
kranken ginge sehr schnell. 

»Der Mensch sollte in der Lage
sein, seinen Alkoholkonsum so im
Griff zu haben, dass er zu gewis-
sen Punkten nüchtern ist. Etwa bei
der Arbeit, am Steuer oder beim

Sport. »Generell,
wenn man andere
Menschen gefähr-
det«, sagt Rita Fleite-
r-Wurg. Doch Men-
schen, die viel trin-
ken, seien durchaus
noch belehrbar. »Sie
müssen nur darauf
angesprochen wer-
den.« 

Das gelte nicht nur im privaten,
sondern auch im Arbeitsumfeld.
Dafür bildet der LWL-Fachdienst
Arbeitnehmer zu Betrieblichen
Ansprechpartnern Sucht (BAP-S)
aus. »Wir müssen das Thema
Sucht innerbetrieblich aus der
Grauzone holen und diskrete Hilfe
anbieten, bevor es zu spät ist«,
sagt Seminarleiter Berthold
Ekrowski, der gerade zwölf BAP-S-
Absolventen verabschiedet hat. 

»Zwei abstinente
Tage pro Woche
sind gut, damit
der Körper weiß,
wie's ohne ist.«

Dr. Ulrich K e m p e r

Ehrung verdienter CDU-Mitglieder (von links): Johan-
nes Zumdieck, Wilhelm Feldhans, Hermann Hermjo-

hannknecht, Mathilde Peters, Ralph Brinkhaus und
Gerhard Feldhans. Foto: WB

»Weltbürger« ist 50 Jahre dabei
CDU Avenwedde-Friedrichsdorf ehrt Hermann Hermjohannknecht und weitere Mitglieder

Güter s loh-Avenwedde
(WB). Der CDU-Ortsverband
Avenwedde-Friedrichsdorf hat
der Ehrung verdienter Mitglie-
der eine eigene Mitgliederver-
sammlung gewidmet.

Ortsverbandsvorsitzender Ger-
hard Feldhans hieß sie im Gast-
haus »Waldklause« willkommen.
Noch vor der Übergabe der Ehren-
nadel und der Buchpräsente ging
Feldhans auf die Verdienste der
Jubilare ein. Er würdigte ihr jahr-
zehntelanges Engagement zum
Wohl der Bürgerschaft und ihre
politische Arbeit. 

Im Interesse der Mitglieder
stand der Inhaber des Bundesver-
dienstkreuzes Hermann Hermjo-
hannknecht. Der »Weltbürger und
Gründer der Hilfsorganisation Pa-
ter Noldus« trat vor 50 Jahren in
die CDU ein. Er gehörte 20 Jahre
zum Ortsvorstand und ebenso lan-
ge zum CDA-Kreis- und Stadtver-
band. »Auch in der Herz-Jesu-Ge-
meinde ist er seit über 60 Jahren
einer der Aktivsten«, lobte Ger-
hard Feldhans. Sein Vater Wilhelm
Feldhans wurde von Ralph Brink-
haus für seine 50-jährige Treue
geehrt. »Er gilt als Gründer der
ersten Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung der CDU/CSU

im Kreis Wiedenbrück in Aven-
wedde.« Brinkhaus unterstrich,
dass Feldhans nur wenige Monate
fehlen an der 50-jährigen
Vorstandstätigkeit in der Kreismit-
telstandsvereinigung – zwölf Jahre
gehörte er dem Bezirksvorstand
der MIT an, zwei Jahre dem
Landesvorstand. 20 Jahre beklei-
dete er das Amt des CDU-Ortsver-
bandsvorsitzenden in Avenwedde-
Friedrichsdorf. Ihre 40-jährige Zu-
gehörigkeit zum Ortsverband be-

ging Mathilde Peters. Von 1975 bis
1994 gehörte sie dem Stadtrat an.
1999 würdigte der Regierungsprä-
sident die politische und kirchliche
Arbeit der langjährigen Diözesan-
vorsitzenden der Kfd mit dem
Bundesverdienstkreuz am Band.
Dem Ortsverband gehört sie, wie
ihr Parteikollege Johannes Zu-
mdieck, 40 Jahre an. »Auch er hat
sich stets sachkundig in den Mei-
nungsbildungsprozess unserer
Partei eingebracht.« Feldhans wei-

ter: »Im parteipolitischen Raum
liegt ihm das Schützenwesen, ins-
besondere die Arbeit mit den
Sebastianern, sehr am Herzen.«
Für die Partei sei die Verankerung
mit den ortsansässigen Vereinen
wichtig, um Bürgern in allen
Situationen nah sein zu können, so
Feldhans. Der Bundestagsabge-
ordnete Ralph Brinkhaus erstatte-
te einen aktuellen Bericht zur
politischen Lage in Deutschland
und der Welt. Bibi vermisst

Zuwendung

Die vierjährige Bibi sucht ein
schönes Zuhause. Foto: Stolze

Gütersloh (WB). Bibi kam 2010
mit ihren fünf kranken Welpen ins
Tierheim. Die Kleinen sind längst
gesund und gut vermittelt, nur die
heute vierjährige, kastrierte Mama
hat ihre Menschen noch nicht
gefunden. Dabei sucht Bibi stets
die Aufmerksamkeit aller Besu-
cher. Gelingt dies, kann sie mit
dem Schmusen kaum aufhören, so
sehr vermisst sie liebevolle Zu-
wendung. 

Diese bezieht sich aber aus-
schließlich auf Zweibeiner, denn
ihre Artgenossen mag sie gar
nicht. Bibi wünscht sich sehnlichst
ein Zuhause als Einzelkatze und
Freigängerin in verkehrsberuhig-
ter Gegend. Weitere Infos gibt es
unter Tel. 0 52 41/40 09 22.

Kandidatur auch über
die Offene Liste

Wahlen zum sechsten Gütersloher Jugendparlament

G ü t e r s l o h  (WB). Kaum
ein Jugendparlament in NRW
kann bereits auf eine so lange
und erfolgreiche Geschichte
zurückblicken wie das Jugend-
parlament in Gütersloh, das
innerhalb der letzten zehn
Jahre zu einer festen politi-
schen Größe geworden ist. 

Zurzeit wird die Wahl zum
sechsten Jugendparlament an den
weiterführenden Schulen der Stadt
durchgeführt. Wahlberechtigt sind
alle Gütersloherinnen und Güters-
loher im Alter von 12 bis 18
Jahren. Nicht alle Wahlberechtig-
ten besuchen eine Schule, an der
JuPa-Wahlen stattfinden. Dazu ge-
hören zum Beispiel die Berufskol-
legs außerhalb von Gütersloh, wei-
terführende Schulen in den umlie-

genden Gemeinden und Schulen
mit einem sehr geringen Anteil
Gütersloher Schüler. Diese Schüler
haben die Möglichkeit, über die
offene Liste für das Jugendparla-
ment zu kandidieren und ihre
Stimme bei der Wahl der offenen
Liste abzugeben. 

Im Büro des Jugendparlamentes
(JuPa-Büro) können sich Kandida-
tinnen und Kandidaten bis zum
26. Mai in die offene Liste ein-
schreiben. Dazu ist der Schüler-
ausweis mitzubringen. Die Stimm-
abgabe ist in dem Zeitraum vom
31. Mai bis zum 22. Juni möglich.
Die Stimmabgabe erfolgt ebenfalls
im JuPa-Büro im Jugendtreff Bau-
teil 5 neben der Weberei. Die
Öffnungszeiten sind dienstags bis
donnerstags von 16 bis 19 Uhr.
Telefonische Auskünfte gibt es im
Fachbereich Jugend unter Tel.
0 52 41/82 33 93.
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